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Hallo Freunde, 

es ist gut zu wissen, daß es noch Menschen gibt, die den 
Kampf um eine demokratisch legitimierte Verfassung noch 
nicht aufgegeben haben. 

Sicher wird das Bemühen um einen "parlamentarischen" Weg vom 
Grundgesetz zur Verfassung zu suchen von der Angst diktiert, 
gewachsene Macht und selbst eingeräumte Privilegigen könnten 
geschmälert werden, wenn das Volk durch ein eigens für die-
sen Zweck direkt vom Volk gewähltes Gremium den Verfassungs-
vorschlag formuliert. Auch bestehen sicher Befürchtungen, 
daß eine nicht von den Parteien kontrollierte verfassungsge-
bende Versammlung versucht sein könnte, per Verfassung eine 
sozialpolitische Korrektur der Regierungspolitik durchzuset-
zen. Auch müssen wir zugestehen, daß sich in vielen Partei-
politikerköpfen ein anderes Politikverständnis herausgebil-
det hat als bei jenen, die mehr direkte Demokratie oder eine 
echte Föderation wollen. Wir müssen also davon ausgehen, daß 
jene, die die Zukunft unserer Demokratie "parlamentarisch" 
sichern wollen, es zum Teil genauso ehrlich meinen wie wir. 
Wir können auch nicht übersehen, daß einen großen Teil des 
Wahlvolkes die Verfassungsdiskussion nicht interessiert. 

Wenn noch eine Aufklärungskampagne gestartet werden kann, 
dann sollten nach meiner Einsicht folgende Punkte herausge-
stellt werden: 

1. Die Haltung der etablierten Politik ist verwandt der 
Haltung der untergegangenen SED. 

2. Jede Generation hat das Recht sich seine eigene Ver-
fassung zu geben. Und sei es in der Form, daß sie Ge-
legenheit erhält zu sagen: "Die Verfassung der vorher-
gehenden Generation soll auch die unsere sein." 

3. Die Gewaltenteilung in der staatlichen Organisation der 
Gesellschaft ist eine Voraussetzung für die moderne De-
mokratie und die Zähmung des Leviathans, des Ungeheuers, 
zu dem sich der Staat sonst zu leicht entwickelt. 
Es ist aber unlogisch und systemwidrig, wenn eine Gewalt 
sich selbst und die anderen Gewalten definiert. 
Die Gestalt der staatlichen Gewalten, ihre Kompetenzen 
und Grenzen müssen vom Volk - von dem sie sich im demo-
kratischen Selbstverständnis ableiten - bestimmt werden 
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und nicht von Gremien, die zu anderen Zwecken gebildet 
wurden. 

4. Heute glauben Parlamentarier einem Ausschuß, dem sie 
fälschlich den Namen "Verfassungsrat" gegeben haben, die 
Ausarbeitung einer neuen Verfassung überlassen zu können. 
Ihnen kommt anscheinend gar nicht in den Sinn, daß sie be-
fangen sein könnten. Und das, was sie als Alltagspolitik 
vorweisen, zeugt nicht gerade von Kompetenz, die für die 
Formulierung einer neuen Verfassung wünschenswert ist. 
Zwar ist auch die Weimarer Verfassung nicht durch eine 
Volksabstimmung in Kraft gesetzt worden und auch damals 
hat nur ein Ausschuß der Nationalversammlung aufgrund der 
Vorlage des Staatssekretärs Dr. Preuß die Verfassung for-
muliert. Aber in "Die neue Volkshochschule" ‚ Leipzig, 
1923 Band 4, S. 4 steht: 
"Es wurde verlangt, daß baldigst eine Versammlung von 
Vertretern der deutschen Nationen - eine Nationalversamm-
lung - berufen würde, die Deutschland eine Verfassung 
geben solle. Am 30. November wurden daraufhin die Wahlen 
für dieses Parlament, das genau wie das erste Parlament 
zur Zeit der französischen Revolution die Aufgabe haben 
sollte, eine Verfassung auszuarbeiten, ausgeschrieben." 
Es ist eben ein qualitativer Unterschied, ob ein Parlar-
ment einen originären Auftrag vom Volk zur Formulierung 
und Beschlußfassung einer Verfassung hat oder ob es sich 
selbst einen solchen Auftrag mit rechtlichen Winkelzügen 
anmaßt. 

Ich sende Euch als Anlage Kopien von dem Kapitel "Das Grund-
gesetz kam von oben; die Verfassung muß von unten kommen" 
aus meinem Skript "DER RAT" vom November 1990. 
Das Kapitel zur Verschuldung, verdeutlicht, daß unsere Demo-
kratie nicht nur vor ungelösten rechtlichen Problemen steht, 
sondern auch vor ökonomischen. 

Als weitere Anlage erhaltet Ihr ein Exemplar meiner Schrift 
"Darauf kommt es an!" 

Es grüßt Euch 
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